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MAP Technologien auf einem Bearbeitungszentrum zur Bearbeitung von a) Planflächen, b) Freiformflächen, c) inneren Stirnflächen 

Entwicklung neuartiger Technologien und Werkzeuge 
zum magnetabrasiven Polieren unterschiedlicher  

Werkstoffe und Werkstückgeometrien

Magnetabrasives Polieren

Das magnetabrasive Polieren (MAP) 
ist ein Oberflächenbearbeitungs-
prozess, bei dem Umform- und 
Zerspanmechanismen kombiniert 
werden, um eine Oberflächenfeinst-
bearbeitung zu erzielen. Hierzu wird 
ein Abrasivmittel mit ferro-magne-
tischen Eigenschaften, z. B. aus Fe-
TiC-SiC-Al2O3, durch Werkzeugkör-
per mit integrierten Permanent- oder 
Elektromagneten geführt. Durch an-
wendungsspezifische, strukturierte 
Werkzeugköpfe kann eine zusätzli-
che mechanische Pulverumwälzung 
erzielt werden, sodass ständig neue 
Schneidkanten in den Eingriff kom-
men, und eine effektive Bearbeitung 
erreicht werden kann. 

Das magnetabrasive Polieren kann 
für verschiedene Anwendungsfälle 
auf Bearbeitungszentren oder mithil-
fe von Robotern eingesetzt werden. 
Es bietet Potenzial, um Polier- oder 
Finishbearbeitungen zu substituieren 
und durch Automatisierung ökono-
mische Vorteile zu erzielen. An der 
GFE werden Technologien und spe-
zifische Werkzeuge zur Bearbeitung 
unterschiedlicher Werkstoffe und 
Geometrien entwickelt. 

Anwendungsfälle und Projekte

In zahlreichen Forschungs- und Ent-
wicklungsprojekten der GFE konnte 
bereits ein umfassendes grundlegen-
des Prozessverständnis zum magne-
tabrasiven Polieren generiert werden. 
So konnten bei der Bearbeitung von 
Plan- und Freiformflächen glatte, 
spiegelnde Oberflächen mit höchs-
ter Oberflächengüte erreicht werden. 
Hierbei sind arithmetische Mittenrau-
werte von bis zu Ra = 0,02 µm und 
maximale Rautiefen von bis zu Rz = 
0,12 µm möglich.

In verschiedenen Projekten wird das 
Verfahren für weitere Einsatzgebiete 
erschlossen, indem neuartige Werk-
zeuge und Prozesskinematiken ent-
wickelt werden.

In einem im Programm INNO-KOM 
geförderten Projekt zur „Entwicklung 
einer neuartigen Technologie zum in-
versen magnetabrasiven Polieren der 
Innenoberflächen auf Bearbeitungs-
zentren (Invers-MAP)“ (49MF220220) 
werden Werkzeuge, Vorrichtungen 
und eine Prozesskinematik zur Bear-
beitung paramagnetischer Edelstahl-
werkstücke entwickelt. 

Ergebnisse

Durch die zielgerichtete Entwicklung 
eines Versuchsaufbaus für diese Be-
arbeitung können manuelle Polier-
prozesse und die Notwendigkeit spe-
zialisierter Bearbeitungsmaschinen 
deutlich reduziert werden.

In einem weiteren Projekt wird ein 
Verfahren sowie geeignete Werk-
zeuge und Vorrichtungen für das 
„Magnetabrasive[s] Bearbeiten 
von Femur-Endoprothesen“ (49MF-
230018) entwickelt. Die zentralen 
Herausforderungen bei dieser Bear-
beitung ergeben sich aus der kom-
plexen Form der Werkstücke sowie 
der schwierigen Bearbeitbarkeit der 
verwendeten paramagnetischen Ko-
baltchromlegierung. 

Gemeinsam mit dem Institut für 
Spanende Fertigung (ISF) der Techni-
schen Universität Dortmund werden 
darüber hinaus im von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG) ge-
förderten Projekt „Grundlagenunter-
suchungen zur Pulverkinematik beim 
magnetabrasiven Polieren von para- 
und diamagnetischen Werkstoffen“ 
durchgeführt. 

Förderkennzeichen: 49MF220220, 
49MF230018, 
WE 6185/7-1
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